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Soest
gesehen

Das Wetter ist nicht so pri-
ckelnd, das TV-Programm auch
nicht – eine gute Gelegenheit,
mal im Internet bei Youtube
vorbeizuschauen. Da kann
ja jeder Programm machen.
Wer unter dem Stichwort
„Soest“ nachschaut,
wird sich wundern.
Klar, die meisten Filmchen im
Netzt über Soest handeln von
der Kirmes. Dann folgen Weih-
nachtsmarkt, schöne Bilder aus
Soest, Silvesterlauf, Fehdefest
und der Kreis Soest, der sich als
guter Ausbilder und Arbeitge-
ber für den Nachwuchs dar-
stellt. Das Video wurde aller-
dings nur wenige hundert Mal
angeklickt. Die Kirmes bringt es
da schon auf Werte von 20 000
bis 60 000 Klicks.
Und dann stoßen wir auf Dut-
zende Filme, die eine junge
Dame namens Tiffany van Soest
zeigen. Sie ist Thai Boxmeiste-
rin, verdrischt mit Fäusten und
Füßen reihenweise andere Frau-
en, macht das in Las Vegas und
kommt gar nicht aus Soest, son-
dern aus San Diego. Warum
heißt die wohl „van Soest“?
Ihre Videos werden jedenfalls
zu tausenden angeschaut.
Der Rap „Soest Massaka“ ein
martialischer Hiphop-Hit,
schaffte bisher stolze 61 000
Klicks. Ach ja, da gibt es auch
noch etliche Videos aus und
über unsere holländische Part-
nerstadt Soest und über Soest
auf Hawai. So nennt sich
die dortige Uni (School of Oce-
an and Earth Science and Tech-
nology).
Aber keines dieser vielen Videos
bringt es auch nur ansatzweise
an die 100 000 Klicks. Plötzlich
stoßen wir auf die „Lego Feuer-
wehr Soest“. Fahrzeuge,
Gerätehäuser und Feuerwehr-
leute aus Plastik kurven unge-
lenk durch eine Kunstland-
schaft: 2,2 Millionen Klicks! Da
sind wir platt. Was haben die
(aus Holland stammend) nur,
was Soest nicht hat? � kf

WAS WANN WO

Vortrag
„Die Soester Kirchen“ mit Klaus Fi-
scher, 19.30 Uhr, Klinik am Park,
Bad Sassendorf.

Kinos

Bürgerzentrum „Alter Schlacht-
hof“: „Das finstere Tal“, 20.30 Uhr.
Universum: „Noah“, 3D, ab 12
Jahren, 15 und 21 Uhr.
„Rio 2“, 3D, 14 und 18 Uhr.
„Sabotage“, ab 18 Jahren, 21.30
Uhr.
„Die Bestimmung – Divergent“, ab
12 Jahren, 16.15 und 19 Uhr.
„Lego – der Film“, 3D, 14.30. 16.45
und 19 Uhr.
„Return of the first avenger“, 3D,
ab 12 Jahren, 20.30 Uhr.

Radarkontrollen
Die Polizei kontrolliert in Lippstadt
an der Stirper Straße und in Anröch-
te an der Hauptstraße.

Der Kreis „blitzt“ in Soest und der
Gemeinde Bad Sassendorf insbe-
sondere in der Nähe von Kindergär-
ten, Spielplätzen und Seniorenzen-
tren.

Film ab! Videokameras (rot markiert) überwachen den Gehweg an der Bischofstraße. Der Eigentümer will so potenzielle Schmierer ab-
schrecken, die seine frisch gemauerte Grünsandstein-Wand verhunzen könnten. Doch erlaubt ist das nicht. � Foto: Dahm

Erst reden,
dann zahlen

Schulsozialarbeit: Bürgermeister will Gespräche
SOEST � Die SPD lässt in Sa-
chen Schulsozialarbeit nicht
locker. Nachdem Fraktions-
chef Roland Maibaum bereits
in der Ratssitzung in der ver-
gangenen Woche versucht
hatte, Bürgermeister Eckhard
Ruthemeyer eine Zusage
über den Fortbestand abzu-
ringen, legt die Fraktion nun
mit einem Antrag für die
Schulausschuss-Sitzung Ende
April nach. Im Kern geht es
um dasselbe: Wenn sich der
Bund, der bislang die Kosten
für die Sozialarbeiter aus
dem sogenannten Bildungs-
und Teilhabepaket trägt,
nicht mit dem Land über die
künftige Finanzierung eini-
gen kann, solle die Stadt sel-
ber einspringen.

Unsere Zeitung hatte ver-
gangene Woche am Beispiel
der Petri-Grundschule aufge-
zeigt, welch aus Sicht der Kin-
der, Eltern und Lehrer wert-
volle Arbeit die Sozialarbeiter
an den Schulen leisten. Weil
alle Stellen zum Jahresende
gekündigt worden sind, sor-
gen sich Beschäftigte wie
Nutznießer, das Projekt

könnte jäh enden.
Der Schulausschuss soll des-

halb die Stadtverwaltung „be-
auftragen, alle Möglichkeiten
zu prüfen, diese wertvolle Ar-
beit weiter sicher zu stellen“,
heißt es in dem SPD-Antrag.
Noch freilich hat man im Rat-
haus „die Hoffnung nicht auf-
gegeben“, dass Bund und
Land zu Potte kommen, sagte
Bürgermeister Ruthemeyer.
Der Rückzug aus der Finan-
zierung sei ein „typisches Bei-
spiel“ dafür, dass sinnvolle
Aufgaben angepackt, am
Ende aber das nötige Geld da-
für Dritten (in diesem Fall
den Städten und Gemeinden)
aufgehalst werde.
„Springt die Stadt als Kosten-
träger ein“, falls alle Stricke
reißen?“, fragte Maibaum
den Rathaus-Chef. Doch der
vermied es, einen „Blanko-
scheck“ auszustellen. Viel-
mehr stellte er Gespräche in
Aussicht, alle Beteiligten (also
auch die Schulen) an einen
Tisch zu holen und darüber
nachzudenken und zu ver-
handeln, wer welchen Bei-
trag leisten könne. � hs

Bürgerbüro am
Samstag zu

SOEST/KREIS SOEST � Das Bür-
gerbüro im Rathaus der Stadt
Soest und der Bürgerservice
im Foyer des Kreishauses blei-
ben am Karsamstag geschlos-
sen.

Teuer und
völlig wertlos

Polizei entdeckt Führerscheinfälschungen
KREIS SOEST � Ein Gläschen
zu viel, ein paar Stundenkilo-
meter zu schnell – der Füh-
rerschein kann schnell weg
sein. Um so länger dauert es,
den „Lappen“ wieder zurück-
zubekommen. Vor allem,
wenn Alkohol im Spiel war,
kann es für die Betroffenen
langwierig und mühsam wer-
den, bis sie sich wieder ans
Steuer setzen dürfen.

Für einige sind die Hürden,
die der Gesetzgeber dabei
aufgestellt hat, anscheinend
zu hoch. Das musste jetzt die
Polizei im Kreis Soest gleich
mehrfach feststellen. Immer
wieder waren bei Verkehrs-
kontrollen rumänische Füh-
rerscheine vorgezeigt wor-
den, die der Polizei höchst
verdächtig vorkamen. Und in
der Tat handelte es sich bei
diesen Führerscheinen um
„plumpe Fälschungen“ so Po-
lizeisprecher Wolfgang Lü-
ckenkemper.

Nur die Enttäuschung
dürfte echt sein

Ausgesprochen echt dürfte
allerdings die Enttäuschung
bei den Betroffenen sein. Die
waren allesamt im Internet
auf ein Angebot gestoßen, in
Rumänien ganz legal einen
EU-weit gültigen Führer-
schein zu machen. 2 500
Euro hatten sie dafür auf den
Tisch geblättert und mussten
nachweisen, für 180 Tage ei-
nen Wohnsitz in Rumänien
gehabt zu haben. So sieht es
das EU-Recht vor. In der Pra-
xis dürfte es sich bei diesen

Wohnsitzen um Briefkasten-
adressen, vermittelt von den
Führerscheinhändlern, ge-
handelt haben, schätzt die
Polizei. Sämtliche Inhaber
der gefälschten Führerschei-
ne seien aber wahrscheinlich
zumindest einmal tatsächlich
nach Rumänien gereist und
hätten dort ihre „Führer-
scheinprüfung“ abgelegt.

Mit Lupe
und Computer

Ob ihnen dabei bewusst
war, dass sie einen gefälsch-
ten Führerschein machen
oder ob sie tatsächlich ge-
glaubt haben, ein legales Do-
kument zu erwerben, darü-
ber dürfen sich die Besitzer
der rumänischen Papiere
mutmaßlich demnächst mit
dem Richter unterhalten. Die
Staatsanwaltschaft hat be-
reits Ermittlungen wegen Ur-
kundenfälschung aufgenom-
men.

Aufgefallen waren die ver-
dächtigen Führerscheine
erstmals einem Polizisten in
Warstein. Dem kam das Pa-
pier aus dem Balkan verdäch-
tig vor, und mit Lupe und ei-
nem Abgleich im Computer
war die Fälschung schnell
entlarvt.

Das sollte nicht der letzte
Fund gewesen sein. Allein im
Raum der Warsteiner Wache
wurden in der Folge fünf ge-
fälschte Führerscheine aus
dem Verkehr gezogen. Zah-
len für den gesamten Kreis
Soest liegen noch nicht
vor. � mst

Bei einer Verkehrskontrolle in Warstein waren die gefälschten Füh-
rerscheine erstmals aufgefallen. � Foto: Polizei

Auf der Mauer, auf der Lauer
Eigentümer versucht, mit Video seine schöne Mauer zu schützen / Stadt: Geht nicht

SOEST � Für viele Hauseigentü-
mer sind sie ein großes Ärgernis:
Schmierereien und Graffiti an
Fassaden, Zäunen, Mauern und
Toren. Jetzt versucht ein Soester,
mit Video-Kameras sein Eigen-
tum zu schützen. Doch so geht
es auch nicht.

Die alte Hitze-Villa an der
Thomästraße Ecke Bischof-
straße ist in den vergangenen
Monaten stilvoll hergerichtet
worden. Drum herum
schützt eine rund drei Meter
hohe Mauer die Bewohner
vor neugierigen Blicken. Und
auch diese Mauer ist nicht
mal eben mit Betonelemen-
ten in die Landschaft ge-

pflanzt worden, sondern mit
grünen Sandsteinen – pas-
send zur Soester Altstadt –
von Hand hochgezogen wor-
den.

Oben auf der Mauerkrone
sind mehrere Videokameras
montiert; die Objektive sind
nicht zum Garten, sondern
zur Straße und zum Gehweg
ausgerichtet. „Mein Bruder
hat Sorge, die neue Mauer
könnte vollgeschmiert wer-
den“, sagt der Bruder des In-
vestors, der sich zur Zeit
nicht in Soest aufhält. Mit
den Kameras verbinde der Ei-
gentümer die Hoffnung, po-
tenzielle Sprayer und
Schmierer könnten abge-

schreckt werden.
So verständlich der Wunsch

ist, so klar ist aber auch die
Rechtslage: „Das ist nicht er-
laubt“, sagt Detlef Märte, der
Chef im Soester Ordnungs-
amt. „Mehrere Passanten“
hätten sich bereits im Rat-
haus gemeldet und Anstoß an
den Überwachungsgeräten
genommen.

Kamera-Überwachung
nur in Ausnahmen

Zuständig ist zwar nicht das
Soester Ordnungsamt, son-
dern der Datenschutz-Beauf-
tragte des Landes Nordrhein-
Westfalen in Düsseldorf.

Doch das Ordnungsamt wur-
de gleichwohl aktiv, telefo-
nierte mit dem Eigentümer
und wies ihn auf die Rechtsla-
ge hin. Der bat sich Bedenk-
zeit aus.

Grundsätzlich, so Märte,
darf niemand Kameras pos-
tieren, die in den „öffentli-
chen Raum“ schwenken, also
auf Straßen, Wege, Plätze. Al-
lerdings lasse der Gesetzge-
ber einige, wenige Ausnah-
men zu.

So durfte die Stadt Bielefeld
in einem Park die Videoüber-
wachung einsetzen, in dem
sich ständig Drogenhändler
und andere Kriminelle tum-
melten. � hs

„Ein Haus
für Alle“

SOEST � Das Wohnprojekt
„Ein Haus für Alle“ lädt am
Mittwoch um 19.30 Uhr zur
Plenumssitzung ins Bistro
des Restaurants Kattenturm
ein. Bereits ab 19 Uhr haben
neue Interessenten Gelegen-
heit, über das Wohnprojekt
Informationen zu erhalten.

www.ehfa-soest.de.

Preisgekrönte Licht-Forschung
Soester Doktorand Sebastian Loos wurde auf Hannover Messe ausgezeichnet

SOEST � Mit dem Nachwuchs-
preis Green Photonics wur-
den jetzt auf der Hannover
Messe junge Wissenschaftler
gewürdigt, die in ihren Ab-
schlussarbeiten herausragen-
de Leistungen erbracht ha-
ben: Sie tragen mit ihren Ide-
en aus der Optik und Photo-
nik dazu bei, Energie und
Ressourcen zu schonen oder
Klima und Umwelt zu schüt-
zen.
Der Soester Doktorand Sebas-
tian Loos wurde mit dem
Nachwuchspreis Green Pho-
tonics in der Kategorie Bache-
lor-/Masterarbeiten ausge-
zeichnet, teilt die Fachhoch-
schule Südwestfalen in Soest
mit. Ziel seiner Arbeit war es,
leuchtende Gläser zur Licht-
konversion in weißen Leucht-
dioden (W-LEDs) herzustel-
len. Bei konventionellen W-
LEDs verschlechtern sich mit
der Zeit wegen hoher Tempe-
raturen die Transparenz und
Farbeigenschaften der Leuch-
ten. Die Masterarbeit von
Loos wurde am Fachbereich
Elektrische Energietechnik
im Rahmen des englischspra-
chigen Masterstudiengangs
„System Engineering & Engi-
neering Management“ durch-
geführt. Loos war erster Ab-
solvent der neuen Vertie-
fungsrichtung „Renewable
Systems“. Er schloss sein Stu-
dium im September 2013
„mit Auszeichnung“ ab.

Sebastian Loos untersuchte

in seiner Masterarbeit ge-
meinsam mit Forschern des
Fraunhofer-Anwendungszen-
trums für Anorganische
Leuchtstoffe in Soest das Po-
tential von Bariumborat-Glä-
sern (Gläser mit einer speziel-
len Beschichtung) als Verkap-
selungsmaterial in W-LEDs.
„Aufgrund ihrer hohen ther-
mischen und chemischen
Stabilität sind Bariumborat-
Gläser als Einbettungsmateri-
al geeignete Kandidaten“,
sagt Loos. Für die W-LED An-
wendungen wurden die Glä-
ser mit den Seltenen Erden
dotiert. Loos zeigte, dass es
durch Doppeldotierung und

der Anregung im ultraviolet-
ten bis blauen Spektralbe-
reich möglich ist, Weißlicht
zu erzeugen.

„Mit Seltenen Erden dotier-
te Gläser bieten aber nicht
nur in der Beleuchtung viele
Vorteile, sondern auch in der
Photovoltaik“, sagt Loos.
Handelsübliche Solarzellen
nutzen lediglich etwa 20 Pro-
zent der Sonneneinstrahlung
für die Stromerzeugung.
Licht aus dem ultravioletten
und blauen Spektralbereich
bleibt teilweise ungenutzt.
Um diesem Problem entge-
genzuwirken, arbeitet Loos
mit seinen Kollegen in Soest

daran, die Effizienz der Solar-
zelle durch leuchtende Deck-
gläser zu steigern. Diese kon-
vertieren das Licht aus dem
ultravioletten und blauen
Spektralbereich in den für
die Solarzelle nutzbaren
sichtbaren Bereich.

Die Fraunhofer-Gesellschaft
hat den Nachwuchspreis
Green Photonics zum dritten
Mal verliehen. Der Preis wird
an junge Forscher der Inge-
nieur-, Natur- oder Wirt-
schaftswissenschaften verge-
ben, die sich in ihren Ab-
schlussarbeiten mit der nach-
haltigen Nutzung von Licht
befassen.

Sebastian Loos (Mitte) von der Fachhochschule Südwestfalen erhält für seine Masterarbeit zum Thema
Bariumborat-Gläser den Green Photonics Nachwuchspreis. Die Verleihung fand im Rahmen der Hanno-
ver Messe im Beisein des Präsidenten der Fraunhofer-Gesellschaft, Professor Raimund Neugebauer,
statt. � Foto: Fraunhofer
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